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Freienbachs Gemeindepräsident Kurt
Zurbuchen sammelte persönlich in
Pfäffikon Unterschriften. Bild zvg

SP und die 
Energie-Initiative
Pfäffikon. – Schwyzer Energie-Initia-
tive auf gutem Weg: «Handeln, statt
nur über das Klima jammern» ist die
Devise der SP Kanton Schwyz. Sie
sammelt deshalb zurzeit erfolgreich
Unterschriften für ihre Initiative, die
auch im Kanton Schwyz die Förde-
rung von alternativen Energien er-
möglichen soll. Ohne ein Anschluss-
Gesetz ist es nämlich nicht möglich,
Alternativ-Fördergelder des Bundes
in den Kanton Schwyz zu lenken.
«Ich will, dass der Kanton Kampa-
gnen wie unsere Freienbacher ‹100-
Dächer-Aktion› unterstützen kann»,
sagt Kurt Zurbuchen, Gemeindepräsi-
dent in Freienbach, der deshalb am
Wochenende in Pfäffikon aus Über-
zeugung am SP-Stand mitgesammelt
hat. SP FREIENBACH

Organistenteam besuchte die Orgellandschaft Surselva
Bereits zum dritten Mal machte
sich das Organistenteam Pfäffi-
kon-Freienbach am Wochen-
ende vom 1. bis 3. Juni auf, 
um sich organistisch weiter-
zubilden. Die Exkursion führte
das Team in die Surselva mit 
ihren abwechslungsreichen 
Instrumenten und der wunder-
schönen Bergwelt.

Pfäffikon. – Nachdem in den vergan-
genen beiden Jahren das Südtirol und
das Obergoms auf dem Programm 
gestanden haben, führte die Reise des
Organistenteams Pfäffikon-Freien-
bach heuer in den Kanton Graubün-
den. Nach dem morgendlichen Ein-
treffen am Freitag im Hotel «Tödi» in
Ilanz und einem ersten Eröffnungs-
kaffee wurden Kleingruppen gebildet,
die sich aufmachten, die verschiede-
nen Orgeln in und um Ilanz zu erkun-
den. Zwei Gruppen besuchten die Or-
geln in der reformierten und katholi-
schen Kirche von Ilanz, die Gruppen
drei und vier besuchten die Orgeln in 
der alten Pfarrkirche Falera und in
Schluein. Die ganze Bandbreite, vom
modernen Instrument in der Pfarr-
kirche Ilanz bis zu Orgeln aus dem
19. Jahrhundert in Falera und Schlu-
ein, stand dem Team zur Verfügung.
Es wurden intensiv verschiedene 
angepasste Literatur gespielt und 
verschiedenste Registrierungen aus-
probiert. Nach dem gemeinsamen
Mittagessen wechselten die einzelnen
Gruppen die Standorte, sodass alle
Organistinnen und Organisten die
Möglichkeit hatten, auf allen vier 
Instrumenten zu spielen.

Gottesdienst mitgestaltet
Der abendliche Treffpunkt in der
Pfarrkirche in Ilanz beinhaltete vor

allem die Vorbereitung des Gottes-
dienstes vom Sonntag. Wie bereits 
im Vorjahr bot sich das Team an,
einen Gottesdienst musikalisch zu 
gestalten. Alle Organistinnen und 
Organisten bereiteten ein Orgelwerk
oder eine Liedbegleitung vor, und 
zusammen wurden Teile aus einer
vierstimmigen Messe von Lajos Bar-
dos gesungen.

Nun freuten sich alle auf das ge-
meinsame Nachtessen, das sie in 
Rabius im Hotel «Greina» erwartete.
Nebst vielen Fachsimpeleien über 
die gespielten Orgeln wurde auch aus-
giebig gelacht. Es herrschte eine äus-
serst ausgelassene Stimmung, die sich

das Team unter keinen Umständen
durch das nasskalte Wetter vermiesen
liess.

Spielen auf der grössten Orgel
Nach einer eher kurzen Nacht wurde
das Organistenteam am Samstag-
morgen im Kloster Disentis erwar-
tet, wo Stiftsorganist Bruder Stefan
Keusch die beiden Orgeln der Kloster-
kirche und diejenige der Marien-
kirche vorstellte. Anschliessend hat-
ten die Organisten ausgiebig Gelegen-
heit, die einzelnen Orgeln zu spielen.
Es war sehr eindrücklich, die grösste
Orgel des Kantons Graubündens in
dieser wunderbaren Akustik mit 

Werken von Mendelssohn oder
Rheinberger zu hören. Das Sitzen am
Spieltisch war ein Erlebnis, da man
sich wie in einem Cockpit fühlte.

Auch das gemeinsame Singen 
wurde weiterhin gepflegt, sodass die
Zeit wie im Fluge verging und bereits
ein weiterer kulinarischer Höhepunkt
auf dem Programm stand. Den 
Nachmittag verbrachten alle zuerst
gemeinsam in der Kapelle St. Maria
zum Schnee in Zarcuns bei Sedrun.
Die hier vorhandene Orgel, ein klei-
nes Werk aus der Mitte des 19. Jahr-
hunderts, muss ohne Strom betrieben
werden, indem jeweils ein Calcant 
für die nötige Windversorgung durch
das Betätigen eines Fusspedals zu 
sorgen hat.

Zusammen singen in der Kirche
Nun wurde die Gruppe wiederum
aufgeteilt. Die einen besuchten die
Orgel in der Kapelle St. Maria in
Acletta, die anderen versuchten sich
auf der 30-jährigen Metzler-Orgel 
in der Pfarrkirche Disentis. Nach 
einem weiteren Wechsel besuchten
dann schliesslich alle noch die Wall-
fahrtskirche St. Maria zum Licht
oberhalb des Dörfchens Trun. Bereits
etwas mitgenommen von den vielen
Eindrücken dieses intensiven Tages,
wurde dem Spiel auf dieser neuen
Kuhn-Orgel aus dem Jahre 1993 
etwas weniger Beachtung geschenkt.
Bernhard Isenring demonstrierte mit
einigen Improvisationen die einzel-
nen Register, die in diesem akustisch
sehr wohlklingenden Raum zur vol-
len Entfaltung kamen.Vielmehr stand
nun das gemeinsame Singen im Vor-
dergrund. Die privilegierte Situation,
als Organisten-Septett vierstimmige
Literatur zu singen, veranlasste das
Team, für seinen Reisevorbereiter
Maurus Baselgia ein Ständchen zu
bringen.Mitorganistin Irene Branden-

berg verliess das Team bereits an die-
sem Abend wieder in Richtung Höf-
nerland, und Maurus Baselgia, ein
Klassenkamerad von Bernhard Isen-
ring, führte die Verbliebenen nach
Cumpadials ins Restaurant «Bahn-
hof». Hier wurden die hungrigen 
Musikanten mit feinsten «Capuns sur-
silvans» versorgt. Eine feine Flasche
Bündner Herrschäftler rundete diese
Gaumenfreuden ab.

Zum Schluss alle Register gezogen
Der Sonntagmorgen stand ganz im
Zeichen des Gottesdienstes in der 
katholischen Pfarrkirche in Ilanz.
Nach dem Eröffnungsspiel durch 
Mirjam Föllmi mit der «Fughette in 
A-Dur» von Felix Mendelssohn Bar-
tholdy kamen im Verlauf der Liturgie
auch Bernhard Isenring, Heinz Kü-
min,Andreas Hubli, Sybille van Veen
und Fabian Bucher zum Zug, um an
dieser eher romantisch disponierten
Orgel der Firma Kuhn aus dem Jahre
2001 einen organistischen Beitrag zu
leisten. Natürlich fehlte auch der 
gemeinsame mehrstimmige Gesang
nicht, sodass die ganze Feier zu einem
eindrücklichen Erlebnis wurde. Pfar-
rer Alfred Cavelty war höchst erfreut
über den Besuch aus Ausserschwyz,
fand doch am gleichen Tag in
Domat/Ems ein Sängertag statt, und
der ganze Kirchenchor samt Organis-
tin waren daher ortsabwesend.

Nach einem letzten gemeinsamen
Mittagessen im Hotel «Central» in
Meierhof/Obersaxen schloss das 
Organistenteam seine Exkursion mit
dem Besuch der dortigen katho-
lischen Kirche ab.Auch dieses roman-
tisch disponierte pneumatische Ins-
trument fand bei den Organisten 
grossen Gefallen, und so wurden auch 
hier nochmals alle Register gezogen.

ORGANISTENTEAM 
PFÄFFIKON-FREIENBACH

Das Organistenteam in der Kapelle St. Maria zum Schnee in Zarcuns: (v.l.) 
Sybille van Veen, Fabian Bucher (Calcant), Heinz Kümin, Mirjam Föllmi, 
Andreas Hubli und Irene Brandenberg. Bild zvg

Gemeinderat hat geantwortet
Das Bürgerforum Gemeinde
Freienbach hat dem Gemeinde-
rat ein mehrseitiges Papier mit
offenen Fragen zum Planungs-
kredit für die Umfahrung Pfäf-
fikon überreicht. Gestern ver-
öffentlichte der Freienbacher
Gemeinderat die entsprechen-
den Antworten.

Von Claudia Hiestand

Pfäffikon.– Am kommenden Wochen-
ende stimmen die Stimmbürgerinnen
und -bürger der Gemeinde Freien-
bach über den Planungskredit für die
Umfahrung Pfäffikon in der Höhe 
von 2 Mio. Fr. ab. Das Bürgerforum
Gemeinde Freienbach ist der Mei-
nung, dass trotz der Durchführung
von zwei Informationsveranstaltun-
gen zahlreiche Fragen nicht zufrie-
denstellend beantwortet sind. Damit
die Bevöl-kerung die Abstimmungs-
vorlage objektiv beurteilen kann,
stellte das Bürgerforum dem Freien-
bacher Gemeinderat Ende Mai diver-
se Fragen. Gleichzeitig forderte es die
Bevölkerung auf, mit seinem Ja oder
Nein zum Planungskredit zuzuwar-
ten, bis alle Auskünfte auf dem Tisch
liegen. Dies ist seit gestern der Fall.

Kein Kreisel bei Löwen-Kreuzung
Die Fragen des Bürgerforums lassen
sich in verschiedene Themengebiete
gliedern. Unter dem Titel «Warum so
viele Ungereimtheiten?» fragt der
Trägerverein unter anderem, wo die
rund 8000 Autos bleiben werden,
die auch nach dem Bau der Um-
fahrung täglich die Churerstrasse be-
fahren werden, obwohl diese zur 
Begegnungszone werden soll. «Diese
Planungen liegen noch nicht vor»,
schreibt der Gemeinderat. «Die 
Rahmenbedingungen für die Gestal-

tung des Zentrums Pfäffikon ergeben
sich aus dem städtebaulichen Kon-
zept. Es bildet die Grundlage für 
die nachfolgende Detailplanung.» Im
Zusammenhang mit der entlasteten
Churerstrasse fragt das Bürgerforum
auch nach den Auswirkungen des 
geplanten Ausbaus des Seedamm-
Centers.Der Gemeinderat dazu: «Die
Erweiterung des Seedamm-Centers
ist an eine Direktanbindung an das
übergeordnete Strassennetz, nament-
lich die Autobahn  A3 Zürich–Chur
gebunden. Das Ziel: Wer mit dem 
Auto zum Seedamm-Center will, soll
vom Seedamm, von der Autobahn
oder über die künftige Umfahrung
Pfäffikon so direkt wie möglich dort-
hingelangen. Das Dorfzentrum wird
so entlastet.»

Unter anderem erklärt der Gemein-
derat auch, dass eine Arbeitsgruppe
daran ist, weitere Massnahmen be-
treffend Dorfplatz Pfäffikon zu disku-
tieren oder weshalb er davon absieht,

bei der Löwen-Kreuzung einen Krei-
sel zu realisieren.

Wofür Geld ausgegeben?
Unter dem Kapitel «Vorhersehbare
Risiken ernst genommen?» beant-
wortet der Gemeinderat unter ande-
rem Fragen, wie bei Staus oder Un-
fällen im Umfahrungstunnel reagiert
werden soll. «Das Umfahrungs-
projekt hält sich an die neusten Vor-
schriften für Tunnelsicherheit, -bau
und -betrieb. Das Sicherheitskonzept
orientiert sich an den neuesten Er-
kenntnissen. […] Die Stützpunktfeu-
erwehr Pfäffikon ist für Ereignisse im
Tunnel, auf dem Seedamm und der
Autobahn ausgerüstet und geschult.»

Was die Hochwassergefährdung im
Bereich der neuen, tiefer gelegenen
SBB-Unterführung im Unterdorf an-
geht, schreibt der Gemeinderat: «Die
bestehende Unterführung Unterdorf
wird über eine Entwässerung im 
freien Gefälle entwässert. Das Ober-

flächenwasser des tiefer liegenden
Kreisels muss gepumpt werden. Da-
mit besteht die Gefahr des Rückstaus
bei Hochwasser nicht mehr. Die
Machbarkeit ist abgeklärt.»

Unter dem Punkt «Kostenwahr-
heit» erklärt der Gemeinderat, wofür
die Planungsmillionen der Gemeinde
Freienbach und des Kantons Schwyz
bisher ausgegeben wurden («flächen-
deckende Situationsanalyse, Ziel-
formulierung, Variantenabklärungen
von Neubaumassnahmen mit Bewer-
tungen und Gewichtungen, Varian-
tenabklärungen von flankierenden 
Massnahmen mit Bewertungen und
Gewichtungen, Projektbearbeitun-
gen bis auf Stufe Generelles Projekt,
Baulinienausscheidung und -festle-
gung, Öffentlichkeitsarbeit auf den
Stufen Verkehrsentlastung Freien-
bach, Verkehrssystem Höfe, Master-
plan Höfe und Vorprojekt Umfahrung
Pfäffikon») und hält fest, dass die 
detaillierten Kosten für die übrigen
flankierenden Verkehrsmassnahmen
oder für das Mobilitätskonzept noch
nicht bekannt sind.

Prüfen und diskutieren
Auf Fragen, die das Themengebiet 
«Linienführung» betreffen, schreibt
der Gemeinderat unter anderem,
dass das Steinfabrik-Areal und die
Um-fahrung zwei voneinander unab-
hängige Projekte seien und die 
Westspange das Steinfabrik-Areal
nicht aufwerten werde.
Irene Herzog-Feusi, Präsidentin des

Trägervereins Bürgerforum, gab ges-
tern gegenüber dem «Höfner» keine
Stellungnahme zu den vorliegenden
Antworten des Gemeinderats ab.
«Der Vorstand möchte diese zuerst
genau prüfen und diskutieren», er-
klärte sie. Die vollständigen Antwor-
ten des Gemeinderats können auf
www.freienbach.ch unter dem Link
«Aktuelles» eingesehen werden.

Der Freienbacher Gemeinderat beantwortet offene Fragen betreffend Umfahrung
Pfäffikon (im Bild die Unterführung zum Unterdorf). Bild Archiv


